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Hinter der Kugel (d.h. nad) der don der Sonne abgewendeten Seite hin)
zeigte fi), wie dies bei den meiften Kometen der Fall ift, ein dunkler Raum,

welcher in der Nähe des Kopfes wenigftens, den Schweif gleichfam in zwei

Kichtftreifen teilte. In größerer Entfernung vom Kopfe war diefer dunkle
Zwifchenraum nicht mehr zu erkennen, wie er denn überhaupt nirgends, felbft

in der Nähe des Kopfes nicht, die volle Dunkelheit des umgebenden Him:

mels hatte,

Die richtige Deutung diefes dunklen Raumes dürfte wohl, wie auch allge-
mein angenommen wird, die fein, daß wenigftens das Kopfende des Kometen-

fchweifes..cin hohles Umdrehungsparaboloid einer nebelartigen Subftanz fei.

Bor Kurzem erhielt ich von meinem Freunde Ludwig Beder aus Mel:

bourne in Auftralien intereffante Mittheilungen über die dort angeftellten Beob-

achtungen des Donati’fchen Kometen. Er wurde -dafelbft zum erjten Male
am 11. Detober beobachtet und war bis zum 12. November fihtbar. Am 19.

Detober ftand er ungefähr 5 Grad öftlic) von Antares.

Fig. 141 und Fig. 142 ftellen den Kopf des Donati’fhen Kometen
nad Beder’s Zeichnungen dar, wie er am 13. und 14. Detober auf der

Sternwarte zu Melbourne durd ein Steinheil’fches Fernrohr von 79 facher
Vergrößerung erfchien. Fig. 142 zeigt eine Erfheinung, welche als eine Aus-
ftrömung gegen die Sonne gedeutet werden Fönnte.

Wahre Gestalt der Kometenbahnen. Lange Zeit fuchte man ver- 83

gebens nach einer, den fheindaren Lauf der Kometen genügend erklärenden

Theorie. Exit Dörfel, ein Prediger zu Blauen im Boigtlande, ftellte, durd)
die Erfcheinung des großen Kometen von 1680 und 1681 veranlaßt, die Meis

nung auf: die Bahn der Kometen fei eine Parabel, in deren Brenn:

punkte der Mittelpunkt der Sonne liege. Durch Newton’s neues

Weltfyftem fand alsbald Dörfel’s Meinung ihre Beftätigung und genauere

Beitimmung.

Auf Tab. NIL. ift die parabolifhe Bahn des Kometen von 1680 und

1681 dargeftellt. Mit Hilfe diefer Figur wird man fi überzeugen fünnen,
daß die parabolifche Hypothefe den vorher angegebenen feheinbaren Lauf des

Kometen genügend erklärt (natürlich nur in Beziehung auf die Veränderungen

in der Länge; um die Veränderungen in der Breite nachzuweifen, mitßte man

noch die Neigung der parabolifchen Bahn in Betracht ziehen, wozu, wenn c8
durch Zeichnung gefchehen follte, noch eine weitere Figur nöthig wäre).

Al der Komet am 17. December 1680 durdy fein PBerihelium ging, war

er nur noch 128000 Meilen von dem Mittelpunkte und nur 32000 Meilen

von der Oberfläche der Sonne entfernt. In diefer ungemeinen Nähe mußte,

von ihm aus gefehen, die Sonne als eine Scheibe von 960 Durchmeffer erfchei-
nen; gleihwohl ift er nach dem Durchgang dur das Perihelium ein Komet

geblieben.
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Nachdem man einmal die Bahnenbeftimmen gelernt hatte, welche die Ko-
meten in unferem Sonnenfyftem durchlaufen, ergab fih auch der wahre Dit,

den fie an beftimmten Tagen im Raume einnahmen. So erfehen wir aus
Tab. XIL., daß der Komet von 1680 und 1681 am 22. December 1680

nahezu 4 Millionen Meilen von der Sonne und etwas über 10 Millionen

Meilen von der Erde abftand (da die Entfernung der Erde von der Sonne in
runder Zahl 20 Millionen Meilen beträgt).

Ferner war man nun auim Stande, die wahre Länge der Kometen-
fhweife zu beftimmen, und fand hier oft ganz enorme Dimenfionen. Der

Schweif des Kometen von 1618 erreichte eine Länge von I Millionen Meilen,
der Schweif des Kometen von 1680 und 1681 muß mindeftens 10 Millionen
Meilen betragen haben. Der Komet von 1811 hatte einen Schweif von 12
bis 15 Millionen Meilen.

Die Kometen bleiben ung nur fo lange fihtbar, als fie fi) in der Nähe
ihres Periheliums befinden und nicht dur) die Strahlen der Sonne überglängt

werden. Die meiften verfehwinden für ung, ba fie fi) über die Jupitersbahn
hinaus von der Sonne entfernen.

Die Bahn eines Kometen fann möglicherweife eine Hyperbel, oder eine
Parabel, oder endlich eine Ellipfe fein. Bewegt fi) der Komet in einer der

beiden erftgenannten Curven, fo kann er ung überhaupt nur einmal erfcheis
nen; ex fommt gewiffermaßen aus unendlicher Ferne, um nach einiger Zeit unfer

Sonnenfyftem auf immer wieder zu verlaffen. Eine folhe Annahme ift nun

in mancher Beziehung unwahrfcheinlih, und 8 läßt fi) cher annehmen, daß
die Kometen fi in fehr langgeftreeften Ellipfen bewegen.

Der Umftand, daß der beobachtete Lauf der Kometen fih in der Regel

fehr gut durch eine parabolifche Bahn darftellen läßt, widerfpricht aber diefer

legteren Anficht gar nicht; denn eine Parabel und eine fehr ftark ercentrifche
Ellipfe, welche einen gemeinfhaftlihen Brennpunkt /, Fig. 143, und einen

gemeinfchaftlihen Gipfel d haben, fallen in der Nähe diefes Gipfels, welcher
dem Perihelium entfpriht, fehe. nahe zufammen. So fann in der That das

Bogenftük abe, Fig. 143, ebenfo gut ein Stück der Barabel habek als

auch ein Stück der Ellipfe abed fein. Die Kometen find ung aber gerade
nur in der Nähe des Periheliums fichtbar; wenn fi alfo auch ihre fhein-

bare Bahn ganz gut als ein Stück einer Parabel berechnen läßt, fo ift damit

do die Möglichkeit nicht ausgefihloffen, daB die Bahn in Wirklichkeit eine
E&llipfe fei.

In den meiften Fällen genügt die parabolifhe Bahn den Beobachtungen

und man behält fie dann bei, weil ihre Berechnung ungleich einfacher ift als die
einer elliptifchen Bahn.

Berechnet man aus den beobachteten Kometenorten eine elliptifhe Bahn,

fo wird man begreiflicherweife in Betreff einiger Bahnelemente keine große Ge-
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nauigfeit zu erwarten haben; namentlich ift dies für die Länge der großen Are
und die Umlaufgzeit der Fall.

Ente hat nach den zuverläffigften Beobaditungen des Kometen von 1680

und 1681 eine efliptifche Bahn defjelben berechnet. Diefer Rechnung zufolge
würde er im Aphelium un-

gefahr 853 Erdweiten, alfo
17000 Millionen Meilen

weit von der Sonne ent-
fernt fein. Sein Abftand

im Aphelium wäre alfo
140000mal größer als der

im Berihelium. Als wahr:

fcheinliche Umlaufszeit er:

gab fih ungefähr 8800

Sahre.

Mag nun die Kometen:

bahn eine parabolifche oder
eine elliptifche fein, fo fin-

det auch hier das zweite

Kepler’fche Gefeß feine
volle Anwendung, d. h.

die Gefchwindigkeit des

Kometen in feiner Bahn
ift ftets eine folde, daß

der von der Sonne

zum Kometen gezogene

Reitftrahl in gleichen
Zeiten gleihe Fläden-

räume zurüdlegt. Die
Gefhwindigkeit des Kome-

ten ift alfo am größten,

während er das PBerihelium

paffirt.

Für den Kometen von

1680 und 1681 ergiebt

fih aus Ente’3 Rechnun-
gen, daß er im Perihelium

53 Meilen, im Aphelium

aber nur 10 Juß in der

Secunde zurüclegt. Im

Aphelium ift alfo feine

Gefchwindigkeit ungefähr
116600mal geringer als

im Perihelium.
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